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Sympathisches Amerika.
Der Europäer geht von der Voraussetzung

aus, dass jeder seiner Mitmenschen ein
Schuft sei, und sein Verhalten richtet sich
darnach. In unseren öffentlichen Bibliotheken

wird z. B. jeder neue Bewerber mit
scheelem Misstrauen geprüft und auf seine
Ehrlichkeit hin abgeschätzt. Kann er sich
nicht genügend ausweisen, so erhält er
bestenfalls eine Karte zur Benützung des
Lesesaales. Anders in Amerika. Da kann jedermann

ohne weitere Formalitäten ein Buch
holen. Ein amerikanischer Bibliothekar
versicherte uns, dass sie mit dieser Methode
ausgezeichnet fahren. Befragt, ob denn auf
diese Art nicht viel Bücher gestohlen würden,

antwortete er: «Es kommt vor, dass
Bücher behalten werden, aber wir können
uns darüber nur freuen. Die Aufgabe einer
öffentlichen Bibliothek besteht ja in der
Verbreitung guter Schriften. Wer ein Buch
aus fnteresse, vielleicht gar aus Liebe zu
dem Werke behält, erfüllt unser Interesse.
Behält er es aus Nachlässigkeit, so besteht
doch die Hoffnung, dass er es gelegentlich
weitergibt und es so seinem Zwecke
zuführt. Ein gutes Buch wird bestimmt seinen
Weg machen und es ist nicht notwendig,
dass dieser Kreislauf stets wieder an die
Ausgangsstelle zurückführt!» Man
glaubt es gerne, dass mit dieser vertrauensvollen

und weitblickenden Methode gute
Erfahrungen gemacht werden. Es ist schwer,
ein solch grosszügiges System zu missbrauchen.

Der kluge Benützer.
Prof. Wiesinger von der Eidgenössischtechnischen

Hochschule, der Erfinder des
entgleisungssicheren Propeller-Triebwagens,
hat in Herrn dipl. Ing. Kruckenberg einen
begeisterten Bewunderer gefunden. Diesem
vortrefflichen dipl. Ing. gefiel nämlich die
Idee Wiesingers so ausgezeichnet, dass er
es auf sich nahm, sie für die seinige
auszugeben. Obschon er die Arbeiten Wiesingers
kannte, erwähnte er diesen in seinen
Abhandlungen mit keinem Wort. Es heisst da
bloss: «Die kluge Benützung fremder Kräfte
macht immer mehr innere Menschenkräfte
frei, die unserer Geistigkeit zu Gute
kommen.» Zweifelsohne ein sehr zutreffendes

Wort, doch wird man nicht umhin können,

zu bedauern, dass jene fremden Kräfte
nicht auch der Ehrlichkeit zu Gute kommen.

Wer den Schaden hat
Im Handelsteil des Berliner Tageblattes

finden wir eine Glosse über das Inserat
einer schweizerischen Gasherdfabrik. Das
Schweizerische Publikum wird in dem
Inserat aufgefordert, nur Schweizer Gasherde
zu kaufen, zu deren Herstellung ausschliesslich

Schweizer Rohmaterialien und
Halbfabrikate verwendet wurden. Das B. T.
meint dazu: «. demnach also wohl Schweizer

Roh- und Stabeisen in heimischen Hütten

aus Schweizer Erz gewonnen». Mit

Recht wird solche unsachliche Reklame
verworfen. Sie kann nur Schaden bringen und
die einzige Sorge, deren sie die Fabrik wirklich

zu entheben vermag, ist die um den
Spott

Christus mit Gasmaske.
Der Zeichner George Grosz hatte sich vor

Gericht wegen Gotteslästerung zu
verantworten. Er hatte ein Bild gezeichnet: «Christus

mit Gasmaske». Das Gericht sprach ihn
frei. Das Bild sei keine Gotteslästerung,
sondern eine Bekämpfung der Kriegsgreuel.

Das strittige Bild ist damit der Oeffentlichkeit

freigegeben und es Hesse sich damit
vielleicht jenem Schweizer-Pfarrer eine
Freude machen, der während des Krieges
von der Kanzel herab verkündete, dass sich
Christus, wenn er heute lebte, ohne Bedenken

an ein Maschinengewehr setzen würde...

Innere Herzenseinfalt.
Anton Lang, der berühmte Christusdarsteller

der Oberammergauer Festspiele, am-
tet privatim als Logiswirt für Fremde, die
es sich dann als besondere Ehre anrechnen,
bei «Christus» übernachtet zu haben. Sie
zahlen gerne die saftigen Preise plus die
üblichen 10 Prozent Bedienungszuschlag für
die Angestellten, und Anton macht dabei
sein gutes Geschäft, umsomehr, als er es
unterlässt, die 10 Prozent auch wirklich an
seine Angestellten abzuführen. Das
Arbeitsgericht verurteilte infolgedessen Anton
Lang wegen Lohnhinterziehung zur Zahlung
von 2000 Mark an seine Angestellten. Es
wird einem schwer, den Text des
feierlichen Prospektes der Festspiele damit zu
vereinbaren, denn dort wird verkündet, dass
die seltene Schauspielkunst der Oberammergauer

ihrer inneren Herzenseinfalt und wahrhaftig

christlichen Gesinnung entspringt

Dichterworte in Bildern
(Nachdruck verboten)

Wie lauten die vier bekannten Zitate aus
den Werken Goethe und Schillers, die diese
Bilder in heiterer Weise illustrieren?
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MotorStamm
Datum
UngarKnabeLeine

O Tannenbaum, o ."

SEIT 1865
6GOLDENE MEDAILLEN

SENGLET LIQUEURS
HOCHFEIN!

Banane Cherry Brandy Curaçao
Im Ausschank in allen guten Restaurants.

£)ie ttekrrafdjimg
Sie foßen jum Etjef fomtnen! Sofort!

3?dj übernehme fo fange 3?fjr Sager!"
Taê mar ein SBefetjl, bor fonft jum Sfiadj*

berrïen geftttttrnt fjätte. Sonft ja! Slber 9îubi
SBalter batte beute nidjt beu SBiEen jum
Sfcadjbenïen, nidjt bie gäfjigfeit, Qtobentur
beê Hintes 51t madjen, mid) Sünben ju
furtjeit, ober an einen bergeffenen ©rufj
ju benfen. .freute nidjt!

,,©uf!" fagte er nur $u beut fdjntalbru»
fügen ftoHegen. Unb er jtotrbeïte ben feef

gefdjnittenen Schnurrbart, üöarf fdjnettnodj
einen Stoffballen in bie oorgefdjriebeuc £>rb=

nung, ging bann mit täujelitbcn Schritten
ben toeiten Wang beê 20arcnfjaufeë entlang
mm ^Ijrftufjl. SBarf im SSorübergetjen ber

nieblidjen SSerïâuferiu am 23tjoutcriehxireit=
tager ein Sdjerjtoort m, befam einen $8lttf

jurücf. ©inen SJIict!

So maren bie grauen. Gine mic bie an»
bere! Tie fleine SSerläufertn fo, mie bie

Tarne. Sfucfj 'bie Tante, jatoofjf! ®ê mar
liuv ein Unterfdjieb ba. S5ei ber Einen
lohnte eë firi), biefen SSIicf rjerauëjufovbevu,

irjtt 51t ev;ioittgen( bei ber Slnberen mar eê

©etoorjnljeit. Sann abev, roenn es fid)
lohnte, mar man boppelt ftolj auf feine
9JJadjt.

Taê mar eiu ©fücfstag beute! 2Baê

fonnte ba ein SBefetjl bes Ktjefê bebeuten.

Gcr mufjte in baë 33i(b beê Sageê paffen.
SßieEeidjt bie jmeite Ueberrafdjung, eine @c»

Ijaltêjulage, eine SBcförbcritng, ein ganj bc=

fonberev, ganj belifatev unb bisfvetev Stuf*

trag. SKubi kalter roav auf einen 33erg Don

©lücc gefaßt.

Tie jtoeite Ucbcrrafdjuitg, nadjbem iljm
bie erfte in bevfjaftcnem Son bereitê juge»

ficfjert mar. gugeficljert bon einer $rau, bei

bev es fid; lofjntc. .fraitbe roaren bas ge«

roefen, bic ba in ben Sudjen feineê Sagers

tjerumgefudjt tjätten! fränbe, mie fic 5ßrin=

jeffinnen fjaben müffen. Unb Sfttgcn maren

eê, bic erft fiifjf unb pviifenb über Erêpe
bc djine unb ©corgeftc hinweggegangen toa=

reu, unb bie bodj nadjfjcr boH oon f)ctm=

fidjer Sdjaltfjafrigfcit, boll bon fjerrtidjftcv
SSerrjeifjung toaren! Unb bies ©efidjt, biefe

§aare, bie unter beut fefäjen .frütdjcu fid)

fjerborringelten, biefe ^igur, biefer 2d)kf
in ber ganjen Sfufmadjung! SRubi Spalter

toar es geroofjitt, grauen vidjtig abjufdjät=

jen. îïkirum follte ifjn biesmal fein $n=
ftinft täufdjen.

S>aê mar Tante, ganj grofje Tarne! Taê
mar Shtltur uub Svabition! Uub baê follte
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8vmpstlliscd.es ^.meriks.
Oer Luropser gekt von cier VorsussetTUng

sus. clsss jecier seiner tVlitmenscken ein
8ciiukt sei. uncl sein Vernslten ricbtet sick
darnsck. In unseren ökkentlicken öibliotke-
lcen wircl T. 6. jecier neue Bewerber mit
scbeelem lVlisstrsuen geprükt unci suk seine
Lkrlicbkeit kin sbgesckätTt. Ksnn er sick
nickt genügend susweisen, so erkält er ke-
stenkslls eine Xsrte Tur LenütTung ckes Lese-
sssles. Inders in Amerika. Os ksnn jecier-
msnn okne weitere Lormslitsten ein Luck
kolen. Lin smeriksniscker lZibliotbeksr ver-
sickerte uns. clsss sie mit clieser tVletbode
susgSTeicknet kskren. Lekragt, ok clenn suk
cliese ^rt nickt viel lZücker gestoklen wür-
clen, antwortete er: «Ls kommt vor, clsss
IZücker kekslten werclen, sker wir können
uns clsrüber nur kreuen. Oie ^ukgsbs einer
ökksntlicken Libliotkek kestekt js in cler
Verbreitung guter 8ckriktsn. ^X/er ein öuck
sus Interesse, vielleickt gsr sus Liebe Tu
clem V/erks bekslt, erküllt unser Interesse.
Lebält er es sus tVscblässigkeit, so kestekt
clock äie llokknung, clsss er es gelegentlick
weitergibt uncl es so seinem Zwecks TU-
kukrt. Lin gutes lZucb wircl bestimmt seinen
V^eg mscken unci es ist nickt notwendig,
clsss clieser Xreislsuk stets wiecler sn clie
^usgangsstelle Turückkübrt!» Nsn
glsubt es gerne, clsss mit clieser Vertrauens-
vollen uncl weitblickenden tVletbode gute Lr-
kabrungen gemackt werden. Ls ist sckwer,
ein solck grossTÜgiges 8vstem TU missbrsu-
cken.

Oer kluge kenützier.
Lrok. V/iesingsr von der Lidgenössisck-

teckniscben llockscbule, der Lrkinder des
entgleisungssicberen Lropeller-I'riebwagens,
kst in llerrn dipl. Ing. Xruckenberg einen
begeisterten Lewundersr gekunden. Oiesem
vortrekklicken dipl. Ing. gekiel nämlicb die
Idee XViesingsrs so ausgeTsicknet, dsss er
es suk sicb nsbm, sie kür die seinige ausTU-
geben. Obsckon er die Arbeiten Vv'iesingers
kannte, erwäbnte er diesen in seinen ^,b-
kandlungen mit keinem Vi/ort. Ls beisst ds
bloss: «Oie kluge LenütTUNg kremder Xräkte
mscbt immer mekr innere tVlenscksnkräkte
krei, die unserer Leistigkeit TU Lute kom-
men.» ?!weikelsokne ein sebr Tutrekksn-
des Vv'ort, dock wird man nickt umkin kön-
nen, TU bedauern, dsss jene kremden Krskte
nickt suck der Lkrlickksit Tu Oute kommen.

^iVer den 8cksden kst...
Im llsndelsteil des Lerliner Lageblattes

linden wir eine Llosse über das Inserst
einer sckweizeriscken Laskerdkakrik. Oss
8cbweÌTeriscke Lublikum wird in dem In-
serst sukgekordert, nur 8cbweiTer Lssberde
TU Kaulen, TU deren llerstellung ausscbliess-
lick 8ckweÌTer Kokmaterialien und llalb-
kabrikate verwendet wurden. Oss L. 1.
meint dsTu: «. demnscb slso wobl 8cbwei-
Ter lîok- und 8tsbeisen in keimiscken llüt-
ten sus 8ckweÌTer LrT gewonnen». tvkit

kìeckt wird solcke unsscklicbe Leklsme vsr-
worken. 8ie ksnn nur 8cksden bringen und
die einTige 8orge, deren sie die Lsbrik wirk-
lick Tu entkeben vermsg, ist die um den
8pott

Lkristus mit Lasmsske.
Oer ^eicknsr Leorge LrosT kstte sick vor

Lerickt wegen Lotteslästerung TU versnt-
warten. Lr kstte ein Lild gSTeicknet: «Lbri-
stus mit Lasmaske». Oas Lerickt sprack ikn
krei. Oss Lild sei keine Lotteslästerung, son-
dern eine Lekämpkung der Xriegsgreuel.

Oss strittige Lild ist dsmit der Oeklsnt-
lickkeit kreigegeben und es liesse sicb dsmit
vielleickt jenem 8ckweÌTsr-?karrer eine
Lreude mscken, der wskrend des Krieges
von der lvsnTel kersb verkündete, dsss sick
Lkristus, wenn er keute lebte, okne Leden-
Ken sn ein lVlssckinsngewekr setTen würde...

Innere IlerTenzeinksIt.

àton Lang, der berükmte Lkristusdsr-
steller der Lbersmmergsuer Lestspiele, sm-
tet privatim sls Logiswirt kür Lremde, die
es sick dsnn sls besondere Lkre snrecknen,
bei «Lbristus» übernscbtst Tu bsben. 8ie
Tsklen gerne die ssktigen Lreise plus die
üblicken lö LroTent LedienungsTUscklag kür
die Angestellten, und ^.nton msckt dabei
sein gutes Lesckäkt, umsomekr, als er es
unterlässl, die ll) LroTent auck wirklick an
seine Angestellten abTukübren. Oas ^r-
beitsgericbt verurteilte inkolgedessen ^nton
Lang wegen LoknkinterTiekung Tur Gablung
von ZWO tVlark sn seine Angestellten. Ls
wird einem sckwer, den Lext des keier-
lieben Lrospektes der Lestspiele dsmit TU

versinbsren, denn dort wird verkündet, dass
die seitens 8ckauspielkunst der Lberammer-
gsuer ikrsr inneren llerTenseinkalt und wakr-
kaktig ckristlicken Lesinnung entspringt

vielài'wol'tk in kilà«3i n
(I^scticlruclc verboten)

Vt/is Isutsn die vier bekannten Zitate aus
den Vl/erksn Loetke und 8ckiIIers, die diese
Lilder in beiterer Vl7eiss illustrieren?

^uklösunx sus lXr. 5l1:

iVI », t « >-

L t s in m
L) » i u m
t^I n g a. r
X II 3 I, S
I_ e i ii s

O l'snnenbaum, o

6 sorvei^c lviev^ii.l.1-^

Ssrisris Lr,srr> Srsr>cl> Qursc?sc>
Im àusscd^nli i» allen xuten kestsursnt».

Die Ueberraschung

Sie sollen zum làtics kommen! Sosort!
Ich liberuehme so lange Ihr Lager!"

Tas war ein Befehl, der sonst znm
Nachdenken gestimmt hätte. Toast ja! Aber Rudi
Walter hatte heute nicht den Willen zum
Nachdenken, nicht die Fähigkeit, Inventur
des Hirnes zu machen, nach Sünden zu
suchen, oder an einen vergessenen Gruß
zu denken. Heilte nicht!

Gut!" sagte er mir zu dem schmalbrüstigen

Kollegen, llnd er zwirbelte den keck

geschnittenen Tchuurrbart. Wars schnell noch

eiueu Zlossballeu in die vorgeschriebene

Ordnung, ging dann mit tänzelnden Schritten
den weiten Gang des Warenhauses eutlaug
mm Fahrstuhl. Wars im Vorübergeheu dcr

niedlichen Bcrtänferiu am Bijouteriewaren-
lagcr ciu Tcherzwort zu, bekam eiueu Blick

zurück. Emen Blick!
So waren die Frauen. Eine wie die

andere! Tie kleine Berkänferin so, wie die

Tarne. Auch die Dame, jawohl! Es war
nur eiu Unterschied da. Bei der Einen
lohnte es sich, dicseu Blick herauszufordern,
ihu zu erzwingen, bei der Anderen war es

Gewobnbeit. Dann aber, wenn es sich

lobme, war man doppelt stolz ans seine

Macht.
Das war ein Glückstag heute! Was

konnte da ein Besehl des Ehefs bedeuten.

Er mußte in das Bild des Tages passen.

Bielleicht die zweite Ueberraschung, eiue

Gehaltszulage, eiue Beförderung, ein ganz
besonderer, ganz delikater nnd diskreter

Auftrag. Rudi Walter war auf eiueu Berg vou
Glück gefaßt.

Tie zweite Uebcrraschuug, nachdcm ihm
dic erste in verhaltenem Ton bereits

zugesichert lvar. Zugesichert von einer Fran, bei

der es sich lohnte. Hände waren das

gewesen, die da in den Tuchen seines Lagers
herumgesncht hatten! Hände, wie sie

Prinzessinnen haben müssen. Und Augen waren

es, die erst kühl und prüfend über Erêpc
de chine und Georgette hinweggegangen

waren, und die doch nachher voll von heimlicher

Schalkhaftigkeit, voll von herrlichster
Berheißnng warcn! Und dics Gesicht, ldiese

Haare, die unter dem seschen Hütchen sich

hcrvorringelten, diese Figur, dieser Tchick

in der ganzen Aufmachung! Rudi Walter
war es gewohnt, Frauen richtig abzuschätzen.

Warum sollte ihn diesmal sein

Instinkt täuschen.

Das war Dame, ganz große Dame! Das
war Kultur uud Traditio»! Uud das sollte
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